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Dreimächtekonferenz trat in Paris zusammen
Nichtssagender amtlicher Bericht — Eine Million Atalierrer unter Waffen

Paris , 16. August
Um 10.30 Uhr trat am Quai d'Orsay die

Dreimächtekonferenz über Abessinien zu¬
sammen. Laval, Eden und Baron Aloisi be¬
raten gesondert von den Sachverständigen,
die in einem Nebensaal zusammengetreten
sind. Zum Frühstück, das am Quai d'Orsay
gegeben wird, werden sich die Vertreter der
Mächte mit den Sachverständigen vereinigen.
Die Besprechung dauerte säst drei Stunden.
Währenddessen traten in einem anderen
Saale des französischen Außenministeriums
die Sachverständigen der drei Mächte zu
einer Beratung zusammen. Sie wurden ab
und zu in den Uhrensaal gebeten, um Aus¬
kunft über technische Fragen zu erteilen.
Das amtliche Kommunique

Tie Besprechung zwischen Eden, Laval und
Aloisi, die am Freitag um 17.30 Uhr begon¬
nen hatte, dauerte bis 19.30 Uhr. Am
Schluß der Sitzung gab Ministerpräsident
und Außenminister Laval folgendeMit.
teilung an die Presse:

Im Laufe der Besprechungen, die wir am
Freitag abhielten, prüften wir die ver¬
schiedenen diplomatischenDokumente, die die
Beziehungen unserer drei Länder zu Abes¬
sinien regeln.

Unsere Aussprache hat sich so auf der
Grundlage der drei Protokolle von 1906,
1925 und 1928 bewegt. In den weiteren Be-
sprechunaen werden wir eine Möolichkeit
suchen, den italienischen-abesstntscyen Streit¬
fall friedlich zu regeln. Die nächste Sitzune
findet voraussichtlich am Samstag vormittag
statt. Die Stunde ist jedoch noch nicht sestge-

schrift „V er tr a gßb 'r e che r" in einem
großen Leitartikel zu beweisen, daß gerade
das Land, das sich heute zum Ankläger gegen
Italien im abessinischen Streit aufwerfe,
sich in der gleichen Frage größerer Vertrags¬
verletzungen schuldig gemacht habe. Der Ar¬
tikel des Blattes geht auf die Verhandlungs-
grundlage der gegenwärtigen Dreierbespre¬
chungen, den Vertrag von 1906, ein. Er
arbeitet dabei heraus , daß sich der englische
Vertragspartner an die wesentlichen Be¬
stimmungen niemals gehalten habe, die ihm
gegenseitige Beratungen mit den anderen
vertragschließenden Parteien zur Pflicht
machen.

„Ins ormation"  bringt folgende Aeu-
ßernngen einer einflußreichen italienischen
Persönlichkeit, die folgendes erklärte: Wir
spielen in Afrika ein großes Spiel. Alle
Folgen unseres Vorgehens sind vorher von
uns überlegt worden. Sie schrecken uns nicht.
Wir müssen vor allem die Substanz unseres
Volkes durch eine gerechtfertigte
Ausdehnung  sichern . Wie kann man
glauben, daß wir so hunderttausend Mann
an die afrikanische Küste schicken und riesige
Ausgaben nur für eine kindische Inszenie¬
rung gemacht haben. Für Italien ist der Au¬
genblick gekommen, als Großmacht zu han¬
deln. Unsere Jugend hat Wagemut. .

»vir fino gmauch, die Freundschaft Frank¬
reichs gefunden zu haben. Niemals wird sich
ein günstigerer Augenblick finden, um die
wahrhafte lateinische Brüderlich¬
keit  zu besiegeln. Im vergangenen Januar
haben wir in Rom einen Ehedertrag unter¬
zeichnet. Heute handelt es sich um die Hoch¬
zeitsnacht. Ich hoffe, daß Italien nicht ent¬
täuscht wird.

Der Leitartikel der „Tribuns"  spricht
am Freitag klar aus , daß das abesfinische
Unternehmen für Italien nunmehr unbe¬
dingt zum Abschluß gebracht werden müsse.
Dem Nationalbewußtsein Italiens sei dies
durchaus klar. Diese Erkenntnis beginne
aber auch, sich einen Weg im internatio¬
nalen Bewußtsein zu bahnen.

Die Eroberung Abessiniens, unter welcher
Form sie auch erfolge, sei es Mandat , Pro¬
tektorat oder direktes Dominon, sei sür das
italienische Volk eine Lebensnotwen-
di gleit  geworden.

*

Am Vorabend der Abessinien-Konferenz in
Paris kündigte die italienische Regierung in
einer amtlichen Vcrlantbarnng an, baß in
allernächster Zeit insgesamt eine Million
Mann unter den Masse« stehen.

MMischerseneralrrmordet
Tirana.  16 . August.

In einer albanischen Ortschaft kam es zu
einer schweren Bluttat , der General Gji -
lardi  zum Opfer gefallen ist. Hierüber
gibt die albanische Telegraphenaqentur fol¬
gende Meldung aus : ^Ausbisyernich«
aufgeklärten Gründen  wurde der
General Gjilardi in - er Ortschaft Fieri , wo
er sich vorübergehend aufhielt, ermordet.
Infolge dieser Bluttat kam es in Fieri
zu Unruhen,  die jedoch ausschließlich aus
diese Ortschaft beschränkt blieben. Durch
rasche Maßnahmen der Behör¬
den wurden die Unruhen voll¬
ständig unterdrückt.  Zahlreiche An¬
stifter der Bewegung wurden gefangen ge¬
setzt. In allen Gegenden Albaniens herrscht
vollständige Ruhe.

Tatsozialismus
auslanddeutscher Arbeiter

gl. Paris , 16. August
In Dünkirchen beschäftigte deutsche Hafen¬

arbeiter und -Angestellte haben im Juli elf
erholungsbedürftige deutsche Kinder in Paris
eingeladen, die Ferienzeit bei ihnen zu ver¬
bringen; sogar ein Teil der Reisekosten
wurde von diesen deutschen Arbeitern, die
den Sozialismus des neuen Deutschland auch
in der Fremde durch die Tat beweisen und
deshalb manchen Meckerern und Kleingeistern
in der Heimat Vorbild sein sollten, über¬
nommen.

Stand der Reichsautobahnen in Württemberg
Die trockene Sommer-Witterung hat den Autobahnbau in hohem Matze begünstigt

setzt.
Ergänzende Erklärungen sind weder vor

Laval noch von irgend einem anderen Teil¬
nehmer der Konferenz gegeben worden. Hebe,
den Verlaus der Sitzung wird von sämt-
lichen beteiligten Kreisen weiterhin
strengstes Stillschweigen  bewahrt.
In politischen Kreisen war am Freitag
abend ein ziemliches Rätselraten . Nm
wenige sind der Ansicht, daß der Streitfall
glücklich beigelegt werden kann.
„Mornale d Nalta"
wirft England Vertragsverletzungen voi

Der Beginn der Pariser Dreierbesprechun¬
gen veranlaßt am Freitag die italienische Press«
nochmals, ihren Standpunkt eingehend darzu¬
legen, was geradezu auf eine weitere Zuspit-
zung des englisch-italienischen Gegensatzes
hinausläuft . Das halbamtliche „Gior-
nale d' Jtalia"  sucht unter der lieber-

Den DeutWandfabrern zum Gruß!
Ein Aufruf von Gebietsführer Sundermann

Am Samstag , den 17. August treffen in
Friedrichshafen die auslandsdeutschen Hitler-
jungen ein, die vom Welttreffen der Hitler¬
jugend auf Einladung des Reichsjugend-
sührers durch ganz Deutschland fahren. Der
Führer des Gebietes 20 (Württemberg), Erich
Sundermann , hat an die auslandsdeutschen
Hitlerjungen folgenden Willkommgruß ge¬
richtet:

„Deutsch, erleben heute über alle Grenzen
hinweg gemeinsam die größte geschichtlich«
Wende des deutschen Volks. Den Sinn eures
Kommens, meine Kameraden, sehen wir
oarin, daß ihr als Jungen aus aller Welt
Kameraden im Braunhemd seid, daß ihr in
der Heimat daS Werk unseres Führers mit
eigenen Augen kennen lernt und die Kame¬
radschaft einer neuen deutschen Jugend er¬
lebt.

So begrüße ich euch in Schwaben, ,u
dessen Stammeseigenschaft es von jeher ge¬
hörte, in die weite Ferne zu ziehen und dort
zu des deutschen Volkes Größe und Ehre
beizutragen. Ueber alles hinweg fühlen wir
uns als Kameraden und in einer Gemein¬
schaft. Wir brauchen von Treue nicht reden,
denn Treue haben wir uns gehalten.

Unser Schicksal ist ein Gemeinsames:
»Für alle Zeiten dem ewigen Deutschland«,

leben.*

Durch die trockene Witterung begünstigt,
machten die Bauarbeiten auf den Reichs-
autobahnen Stuttgart — Ulm —
Leipheim und Stuttgart — Heil¬
bronn  gute Fortschritte. Gleichzeitig wurden
umfangreiche Vorarbeiten wie Planung , Ver¬
messung usw. geleistet, um weitere Bau¬
abschnitte sofort nach Beendigung der Ernte in
Angriff nehmen zu können. Ende Juli betrug
im Bereich der Obersten Bauleitung Stuttgart
der Arbeiterstand bei den Unternehmern 4308
Mann, die Zahl der Arbeitsdienstmänner65
Mann. Geleistet wurden bis Ende Juli insge¬
samt 797190 Tagewerke, 1640 916 Kubikmeter
Erd- und Felsmassen wurden bewegt, 46 200
Kubikmeter Beton und Eisenbeton wurden ver¬
arbeitet. Für 29 891 700 RM. wurden insge¬
samt Arbeiten vergeben, davon sind über
11 Millionen RM. bereits verrechnet und be-
zahlt worden.

«
An der Strecke Stuttgart —Ulm—Leipheim

ist der S u l zb a chv i a d u kt bei Denken-

Rom. 16. August
Es ist noch immer nicht möglich, einwand-

freie Zahlenangaben über die Todesopfer bei
der Dammbruchkatastrophe von Ovada zu
erhalten. Bis Freitag find 70 Leichen ge-
borgen  worden , die im Laufe des Nach-
mittags beerdigt werden. Biele Menschen
sind kilometerweit gelaufen, um sich auf ein
Hausdach zu retten, das dann doch unter
ihnen zusammenbrach. Auf diese Weife fand
aucheinedeutfcheFamilieVisen»
tin in der Ortschaft Borgo den
Tod.  Frau und Kinder retteten sich auf daS
Dach des kleinen Hauses, wenige Minuten
später stürzte das Gebäude zusammen. Der
unglückliche Mann sah auS einiger Entfer¬
nung dem furchtbaren Unglück zu, das ihn
mit einem Schlage feiner sämtlichen Fami¬
lienangehörigen beraubte.

Es werden jetzt zahlreiche Einzelheiten be¬
kannt, mit welcher Aufopferung und Todes-
mut sich viele, die selbst von dem Unglück
heimgesucht waren, an die Rettung ihrer
Mitmenschen machten. So hat ein Mecha-
niker nicht weniger als 20 Personen vor dem
sicheren Tod gerettet, indem er sie einzeln in
Sicherheit brachte, da sie allein dem An-

oorf  eines der imposantesten Bauwerke.
Sehenswert sind die derzeitigen Montagearbei¬
ten an diesem Viadukt. Es sind bereits 100
Meter Brückenkonstruktion fertig montiert. Bis
Ende des Monats wird bei normalem Fort¬
gang der Arbeiten der höchste Pendelrahmen
erstellt sein und die 65 Meter weit gespannte
Mittelöffnung vorgebaut werden können. DaS
Bauwerk macht schon im gegenwärtigen Mon¬
tagezustand mit seinem roten Schutzanstrich
einen großartigen Eindruck. Von hier bis an
die Kirchheimer Gegend sind alle Kunstbauten
bis auf einige kleinere Feldwegbrücken bereits
fertiggestellt. Im Abschnitt Gruibingen sind
mehrere Straßenunterführungen und Bach¬
durchlässe teils im Bau, teils fertiggestellt; der
große Eisenbahnviadukt über die Talschlucht des
Franzosenloches wird demnächst in Angriff ge¬
nommen.

An der Donaubrücke bei Leipheim sind die
Aushub, und Betonierungsarbeiten am
Widerlager gegen Ulm und an einem Land¬
pfeiler bereits sertiggestellt; an einem Ufer¬

drang der Wasserfluten ohnmächtig gegen¬
überstanden. Soldaten und Faschisten leisten
weiter große Dienste; überall bilden sich frei¬
willige Helferbruppen. Gleichzeitig mit den
Bergungsarbeiten wird schon mit den Wie¬
deraufbauarbeiten begonnen. So macht man
sich daran , für die vier weggerissenen Brücken
provisorische Flußübergange zu schaffen.
Nach neueren Angaben sollen etwa 170 Häu¬
ser eingestürzt und 275 Familien obdachlos
geworden sein. Auch größere Häuser wur¬
den vernichtet, so z. B. in Borgo, wo sieben
Häuser zusammenstürzten, die von insgesamt
58 Familien bewohnt waren. Man scheint
nicht daran zu denken, die zufammengestürz-
ten Häuser wieder an Ort und Stelle auf-
zubauen, sondern in etwas höher gelegenen
Gemeinden neue Siedlungen zu schaffen.

Da es außerordentlich schwierig ist, die
Zahl der Todesopfer und Vermißten fest-
zustellen, haben die örtlichen Präfekten einen
Erlaß an die Bevölkerung bekanntgegeben,
in dem um Mithilfe bei den Nachforschung?«
arbeiten gebeten wird. So sollen besondeM
die Ueberlebenden genaue Angaben machen
mit wem sie zusammen aellüwtet sind und
wer nach ihren Beobachtungen umkam.

Die Dammbruchkataftrophe in Oberitalien
7V Leichen bei Ovada geborgen — Auch eine deutsche Familie umgekommen

Pfeiler werden noch die Spuntwände ge¬
rammt. Für die Flußösfnung steht der Unter,
bau dcS Gerüstes in der Donau . Die gegen-
wärtige Zeit niederen Wasserstandes kommt
den dortigen Arbeiten besonders zustatten.

An der Strecke Stuttgart — Heil¬
bronn  werden jetzt Arbeiten an den Tun¬
neln durch den Engelbert bei Leonberg
in Angriff genommen. Die Autobahn wird
dort in zwei Tunneln , die im Abstand von
etwa 40 Meter voneinander entfernt liegen,
durch den Engelberg durchgeführt; die Ge-
samtlänge eines Tunnels be.
trägt etwa 800 Meter.  Die Tunnels
werden auf verschiedene Höhe gelegt, weil
man sich dadurch den gegebenen Geländever»
Kältnissen am besten anpasfen kann. Für
jede Fahrtrichtung wird ein Tunnel von
10 Meter Lichtwerte und 8,5 Mker Höhe
ausgeführt.

Die Betonarbeiten an den BrüHnbauten
für die Unterführung der Straße und Bahn
Ditzingen — Werl im Dorf  sind rn
vollem Gang. Das Tragwerk dieser Brücke
wird in Staylkonstruktionen ausgeführt . Die
in der Nähe befindliche große Talbrücke übe'
das Beutenbachtal ist in Angriff genommen:
die Baustelle ist eingerichtet und der Funda-
mentaushub im Gang. Diese Brücke ist eine
Eisenbetonbalkenkonstruktion, die mit sechs
Oeffnungen von einer Gesamtlänge von 140
Meter das Beutenbachtal bei Ditzingen über¬
schreitet. Weiterhin sind bis jetzt auf dieser
Strecke nur noch einige kleine Wegkreuzuugs-
bauwerke in Anariff aenommen worden.

RrlchMuerelrinaiMil steigen weiter
Berlin , 16. August

An Besitz- und Verkehrssteuern wurden
im Juli 446,2 Millionen  RM . vom
Reich eingenommen gegen 369,6 Millio-
neu  RM . im Juli des Vorjahres . Die
Zölle und Verbrauchssteuern
stiegen auf 384,8 (313,9) Millionen RM.. so
daß insgesamt im Juli 831,0 (683,5) Millio¬
nen RM. eingenommen wurden, das sind
147,5 Millionen Reichsmark mehr
als im Vorjahr.  Von denjenigen
Steuern , bei denen sich die Wirtschastsent-
wicklung spiegelt, hat sich im Juli 1935 be¬
sonders die Lohnsteuer  weiter gut ent-
wickelt. Das Auskommen im Juli überstieg
dasjenige im gleichen Monat des Vorjahres
um 45.8 Millionen Reichsmark. . . . ^ .



Wieder ein Wischer
Sevtienichmuggel ausgedelki

Hamburg, 16. August.
Wie die ZollfahndungsstelleHamburg mit-

teilt, ist ein neuer großangelegter jüdische,
Devisenschmuggel aufgedeckt worden. Au!
Grund eingehender Ermittlungen konnte fest¬
gestellt werden, daß der jüdisch«
Frauenarzt Siegfried G o l d -
schmidt mit 50 000 NM . inS Aus¬
land geflüchtet  ist . Bei einer Ueber-
holung der Wohnung gelang es. noch etwa
10 000 RM. sicher zu stellen. Ferner wurden
die Assistenten, sowie die Sekretärin des
Juden unter dem dringenden Verdacht der
Beihilfe festgenommen. Die weiteren Nach¬
forschungen nach dem Verbeilb des Wagens,
mit dem Goldschmidt die Verschiebung des
Geldes vorgenommen hatte, führte ebenfalls
zu einem vollen Erfolg. Es gelang der Zoll-
sahndungsstelleden Wagen auf der Harbur-
ger Elbbrücke anzuhalten: die drei Insassen,
ebenfalls Juden,  die aus Westfalen
kamen, wurden unter dem Verdacht der Mit¬
täterschaft verhaftet.
Süden- führend im Berbrecherivefev
Jüdische Einbrecher zu hohen Zuchthaus¬

strafen verurteilt
Berlin , 16. August.

Nach mehrtägiger Verhandlungsdauer ver.
kündete die 19. Große Strafkammer des Ber¬
liner Landgerichts das Urteil gegen eine
zwölfköpfige Einbrecher, und Hehlerbande,
deren führende Mitglieder Juden
sind. Der Hauptangeklagte, der mehrfach vor-
bestrafte Jude  Wilhelm Isaac  wurde zu
10 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrver-
lust und Stellung unter Polizeiaufsichtver¬
urteilt . Von den übrigen Angeklagten er¬
hielten der 26jährige Jude  Alexander
Bernhard  8 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre
Ehrverlust und Stellung unter Polizeiauf-
sicht, der 82jährige Jude  Jakob Nathan
Grün  und der 37jährige Jude  Simon
Malina  je 6 Jahre Zuchthaus. 6 Jahre
Ehrverlust und Sicherungsverwahrung. Die
26jährige Liselotte Peest und die 49jährige
Estera Bibula  wurden zu je 4 Jahren Ge¬
fängnis und 3 bzw. 5 Jahren Ehrverlust so¬
wie Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt.
Zwei Angeklagte, der 51 jährige Jude Simon
Pakanowski  und die 22jährige Cilly
Mlinarski wurden zu 3 Jahren Gefängnis
und 5 Jahren Ehrverlust bzw. 1 Jahr Ge-
sängnis verurteilt . Die übrigen Angeklagten
wurden zum Teil amnestiert, zum Teil frei-
gesprochen.

Die Bande hatte in verschiedenen Gegenden
Berlins in insgesamt 50 Fällen
Wohnungen heimgesucht,  die vor-
übergehend unbeaufsichtigt waren.

Neueste Nachrichten
Im Hauptamt für Bolkswohlsahrt bei der

Reichsleitung der NSDAP , fand unter Lei¬
tung des Reichsoberrevisors eine Borberei-
tuugstagung für das Winterhilssmerk 1933/SS
statt.

Die Endziffer - er Hitlerfnnge«, die in die¬
sem Jahr durch die Lager gegangen sind,
steht noch nicht fest, jedoch wird die Zahl von
mindestens 2 Millionen erreicht werden.

Im Verfolg der auf Anordnung des Füh¬
rers und Reichskanzlers - nrchgeführten So¬
fortaktion nnd des Feierschichtenausgleiches
für die deutschen Bergarbeiter hat der Ge¬
neraldirektor der Deutschen Reichsbahn an-
georduet, daß diese zur Arbeitsbeschaffung
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Herr Georg quält sich, es ist deutlich zu
sehen, wie es hinter seiner Stirn grübelt.
„Ich bin da zum Fenster gelaufen . . . was
ich da wollte, weiß ich nicht."

„Gut. gut. zum Fenster sind Sie gelaufen.Und dann ?"
„Dann lief ich. glaube ich. zum Wasch¬

becken. . ."
..Also dann liefen Sie zum Waschbecken. ,

und Klaffroth?"
Aber es kommt von Herrn Georg als Ant¬

wort wieder nur ein hilfloses Achfelheben;
Helen zuckt es für einen Augenblick in den
Fingern , auszustehen und diesen trübsinni¬
gen. fassungslosen Kaufmann durchzuschüt-teln.

Helen tut ihm unrecht. Herr Georg
hat den Krieg mitgemacht, er hat wie
alle anderen zuerst den Kopf eingezogen,
wenn so ein Granatsplitter um seinen Kops
i'sifs. Er hat Vas Kopscinziehen. ebenso wie
alle anderen, bald aufgegeben und geschossen
and Handgranaten geworfen und mit dem
Bajonett in der Faust gestürmt. Er hat
Freunde lautlos fallen, andere unter Qua¬
len sterben sehen und nicht die Fassung ver¬
loren. Denn das alles sind Dinge und Ereig¬
nisse gewesen. mit denen man rechnen mußte,
die in ihrer breiten tausendfachen Art ganz
allgemein waren, es war eben Krieg, und
tm Krieg gab es Tote und Verwundete. Heute

Das Memelland des Wahlrechts beraubt
Wie lange dulden die Großmächte noch die litauische Willkür?

K0WN0, 16. AUgUst.
Der litauische „Regierungsanzeiger" vom

14. August, der jedoch erst am 16. Arwust er-
schienen ist, veröffentlicht an erster Stelle einen
Erlaß des litauischen Staatspräsidenten über
sie Abänderung der Wahlgesetze zum (seit lan-
zem ausgeschalteten) litauischen Sejm und
mm Memelländischen Landtag, der eine völlige
Entrechtung der Memelländer bedeutet und
sine neue litauische Provokation auch der
Aarantiemächte des Memelstatuts darstellt.

So wird in § 4 des Erlasses allen Angehori-
gen der verbotenen Parteien im Memelland,
also aller deutschen Parteien, das Wahlrecht
kurzerhand entzogen. § 5 entzieht das Passive
Wahlrecht auch jenen naturalisierten litaui¬
schen Staatsbürgern , die Aussicht haben, das
Staatsbürgerrecht eines anderen Staates (ge¬
meint ist natürlich das Deutsche Reich) wieder
zu erhalten, weiters auch jenen Personen, die
einer Organisation angehörten, deren gericht¬
lich festgestelltes Ziel es war, Litauen oder einen
Teil seines Gebietes der Unabhängigkeit zu be-
rauben (Urteil im großen Memelländer-Pro-
zeß) . Auch nach erfolgter Wahl kann in emem
solchen Falle das Mandat entzogen werden.
Die Aufsicht über die Wahlordnung wird den
Wahlkreiskommissionenentzogen und den Vor¬
sitzenden dieser Kommissionen übertragen.

8 39 verbietet es, auf die Liste mehr Wahl-
bewerber zu setzen als Abgeordnete zu wählen
sind. Würde also nur eine einzige Memel-
ländische Liste aufgestellt werden, so könnt«
durch Mandatsaberkennungen und Nachtrag.

ncye «Streifungen eine dem Volkswillen enr-
sprechende Mehrheitsbildung verhindert wer-
den. Nach 8 54 hat jeder Wähler so viele
Stimmen, als Abgeordnete zu wählen sind.
Eine Reihe anderer schikanöser Bestimmun,
gen. unter denen die Verpflichtung, die Stim.
menzählung nicht am Wahlort , sondern am
Sitz der Wahlkreiskommissionvorzunehmen,
Wohl die bezeichnendste ist, sichern den litaui-
scheu Machthabern im Memelland auf jeden
Fall eine Mehrheit, wenn sie nur einen Teil
ihrer bisherigen Gewissenlosigkeit aufbringen.

Eine letzte Bestimmung verpflichtet die Ab-
geordneten, einen Treueid der litauischen
Republik zu leisten; die Ablehnung des Eides
zieht den Mandatsverlust nach sich.

Man darf jetzt wirklich begierig sein, wie
lange die Negierungen von Großmächten
wie Großbritannien . Frankreich. Italien und
Japan sich diese offensichtlichen Verletzungen
des von ihnen verbürgten Memelstatüts ge¬
fallen lassen, um so mehr, als über die Aus-
Wirkung der nunmehr in Kraft getretenen
Aenderungen zum Wahlgesetz abschließend
erst dann geurteilt werden kann, wenn der
dollständige Wortlaut des neuen Gesetzes
vorliegt. Aber schon in den vorstehend an-
geführten Bestimmungen dieses Abände-
cungsgesehes tritt erneut die unzweideutige
Tendenz der litauischen Negierung hervor,
eine freie Meinungsäußerung der memel-
ländischen Bevölkerung in den bevorstehen¬
den Wahlen zum Memelländischen Landtag
nicht zuzulassen.

s Monate Gefängnis für einen Hetzpriester
Er mißbrauchte Kanzel und Schule zu Hetzereien gegen das Reich

Stuttgart , 16. August.
Wegen politischer Verleumdung stand der

26 Jahre alte katholische Vikar Benedikt
Schmidt von Epfingen  vor dem Son¬
dergericht. Der Angeklagte hatte am Ort sei¬
ner derzeitigen Verwendung, in Dewan¬
gen,  Kreis Aalen, durch Politisieren von
der Kanzel herab schon wiederholt recht u n-
liebsam  von sich reden gemacht. Auch den
Biertisch im Wirtshaus und die Schul«
wählte er nicht ungern als Ablageplatze für
seine Hetzereien gegen Reich und
Regierung.

Von einer Schweizerreisc heimgekehrt,
trug er die dort von ihm gehörten und ge¬
lesenen Greuelmeldungen über Deutschland
geschäftig weiter, wie er es auch in der Ge¬
wohnheit hatte, die deutschfeindlichen Sender
im Radio einzustellen, um mit dem Gehör¬
ten gegen sein Vaterland zu Hetzen.  Bei
dem Unternehmen, die alte Greuelmär
vom Reichstagsbrand  in ihrer ge¬
hässigsten Form wieder aufzuwärmen, indem
er sie vor mehreren Gästen im Wirtshaus

und außerdem dem Hauptlehrer in der
Schule mit allen irrsinnigen Einzelheiten
vortrug , wurde er von der Politischen Poli¬
zei überrascht.  Bei seiner Vernehmung
gab er zu Protokoll: ,.E s i st m e i n e f e st e
Ueberzeugung , daß die NSDAP,
den Reichstag angezündet hat ".
Außerdem gab er seiner Meinung dahin
Ausdruck, es schade gar nichts, wenn die
Leute erführen, was im Ausland über das
Dritte Reich gesprochen werde.

Vor dem Untersuchungsrichter wollte der
Angeklagte, der bei seiner polizeilichen Ver-
nehmung laut Zeugenaussage recht frech
und Patzig auftrat,  dann freilich
glauben machen, er habe sich in seiner Aus-
regung zu Unrecht selber  belastet . Der
Staatsanwalt kennzeichnete das Gebaren
des Angeklagten als eine üble Hetze und be-
antragte ein Jahr Gefängnis. Das Urteil
lautete aus neun Monate Gefäng¬
nis.  In der Urteilsbegründung wurde be¬
tont. daß der Angeklagte sich zum Träger
einer der infamsten Lügen gegen  Deutsch-
land aemacht habe.

im August und September dieses Jahres I
über die lausenden Kohlenbezüge hinaus
weitere SV SSO Tonnen Lokomotivkohle« vom
Rhein -Westfälischen Kohlensyndikat bezieht.

Ans der Maas sind über 2VV Binnenschiffer
in einen Proteststreik getreten. Die Schiffer
haben bei Maasbracht alle ihre Schiffe anf
dem Strom znsammengezogennnd blockieren
den gesamten Verkehr.

Der im Verlause der Unruhe« in Brest
und Toulon von den Meuterer » angerichtete
Schaben beläuft sich nach der Feststellung der

I Sachverständigen anf mehr als 2 Millionen
Mark.

In der Nähe von Uddnr, 15V Kilometer
von der abesstnische« Grenze, hat ein italie¬
nischer Kapitän ein Diamantenfeld entdeckt.

Nach einer Rentermeldnng aus Peking ist
der britische Journalist Gareth Jones , der
vor etwa zwei Woche« zusammen mit dem
DNB .-Vertreter Dr . Müller von Banditen
gefangen genommen worden war , vom den
Verbrechern getötet worden .

M-Seim bestohlen
Vaihingen-  Filder, 15. August.

Ende der letzten Woche wurde aus dem
HJ .-Heim in Baihingen durch Einsteigen inS
Fenster eine HJ .-Fahne und ein Bild des
Führers entwendet. Das HJ .-Heim wurde in
diesem Jahr unter aufopfernder Mitarbeit
sämtlicher Kameraden der Vaihinger HI . er.
richtet und wird demnächst einaeweiht wer¬
den. Was hier junge Menschen mit Idealis¬
mus geschaffen haben, ist nun durch einen
verbrecherischen Akt staatsfeindlicher Element«
zerstört worden.

Klarheit geboten!
klr. Berlin, 16. August.

Die Fuldaer Bischofskonferenz unter Bor-
itz des Breslauer Fürsterzbifchoss Bertram
findet vom 19. bis 23. August statt. Di«
deutsche Oeffentlichkeit sieht diesmal der Kon¬
ferenz mit um so größerem Interesse entgegen,
als gerade die systematische Wühl- und Hetz¬
arbeit gewisser Zentrumskreise unter dem Deck¬
mantel der katholischen Religion es dringend
erfordert, daß die kirchlichen Oberbehörden mit
aller Klarheit von diesen Machenschaften ab¬rücken.

1700 oos MenMn
auf der Aluckt vor dem Wasser

Die Hochwasserkatastrophe am Gelben Fluß
Schanghai, l6. August.

Die Hochwasserkatastrophe am llnlerlauj
des Gelben Flusses nimmt immer größere
Ausdehnung an . Trotz verzweifelter Abwehr-
Maßnahmen reißt die ungeheure Flutwelle
ständig neue Dämme ein. Regengüße von
ungewöhnlicher Stärke brachten in Nord-
Schantung innerhalb von 40 Tagen
eine Niederschlagsmenge von 6?
Zentimetern . , lo daß n o ck, keinEnde der 1l eberschwemm ungen
abzu sehen  ist.

Der Vorsitzende des Ausschußes zur Regu¬
lierung des Gelben Flusses teilt mit. daß daS
überschwemmte Gebiet in West-Schantung
etwa 6000 Quadratkilometer umfaßt. Die
Verluste an Menschenleben und Material
sind nicht abzuschen. Die unermüdliche Tätig¬
keit der Bergungsmannschaften wird durch
Sturm sehr erschwert. Nicht weniger als 80
Rettungsboote kenterten. Dabei ertranken
allein über 300 Menschen.

In Süd-Hopei sind die Deiche des Han-
Flusses gebrochen. 500 Dörfer wurden über¬
schwemmt. 80 000 Häuser stürzten ein. Die
Reisfelder im Umfang von mehreren Tau¬
send Quadratkilometern sind vernichtet.
Ueberall herrscht Hungersnot. 400 000 Flücht¬
linge lagern auf Hügeln oder warten auf
Bäumen und Dächern, daß ihnen Hilfe ge¬
bracht werden soll. Seit einigen
Tagen nähren sich Tausende mit
Baumrinde.

Die Flüchtlingszahl in der Provinz Honan
wird amtlich mit I 700 00 angegeben.

Me!, Pest Milch Mestürzt
Seattle,  16 . August

Der bekannte Amerikaflieaer Wileh
Post  und der Humorist Will Rohers,
die am 7. August einen Flug nach Alaska
antraten , sind tödlich abgestürzt.  DaS
Signalkorps in Seattle hat mitgeteilt, - aß
das Flugzeug zwischen Fairbancs und Point-
barrow (Alaska) aus bisher unbekannter Ur¬
sache abgestürzt ist.

Wellen Sie die SchmrWnldWchi!
aber war kein Krieg mehr und der. der einen
heute hatte ins Jenseits befördern wollen,
war kein Gegner, sondern die eigene Frau
gewesen. Das war kein tausendfacher Fall
und erst recht keine Notwendigkeit: das war
der Unterschied, und Herr Georg hätte Gerda
niemals geliebt, wenn ihn die Sache nicht
bis zum Trübsinn brachte. Das alles sollte
sich Helen überlegen.

Sie erhebt sich. „Es ist schade. Herr Georg",
sagt sie und steht durch das Fenster gegen
die Berge.

Herr Georg rückt auf seinem Sitz unruhig
hin und her.

„Seien Sie nicht böse", bittet er mit schwa-
chem Lächeln, „aber glauben Sie, wenn
einem so etwas passiert, dann notiert man
sich nicht im Gehirn andere Dinge oder
Worte."

„Nein", sagt Helen und gibt im geheimen
zu. daß Herr Georg ganz im Recht sei.

„Sehen Sie. ich war im Krieg, es war in
manchen, manchen Stunden nicht mehr aus-
zuhalten. man hat manchmal gedacht, man
hätte wahrhaftig schon den Verstand verlo¬
ren. und es ginge auf keinen Fall mehr wei¬
ter, und dann ist es doch wieder gegangen."

Nun meint Helen: „Aber das von heute
nacht . . ."

Herr Georg hält bestürzt inne. „Uber,
aber . . ." stottert er ratlos.

„Es ist nichts", sagt Helen und schüttelt
den Kopf, „ich habe bis jetzt gedacht. Sie
wollten sich nicht erinnern, damit Sie Ihre
Frau bester entlasten könnten. Noch diese
Frage, Herr Georg, wer hat das Gift in den
Wein geschüttet?"

»Ich glaube. Gerda", antwortet Herr
Georg, nachdem er getan hat. als müßte
er auch hierauf sich erst besinnen.

-Wißen Sie d«S auch nickt aeuauL"

Herr Georg bekommt kleine Schweißperlen
auf der Stirn . „Nein, auch das nicht ge¬
nau . . ."

Als sie mit lahmen Schritten zur Tür
geht, ruft Herr Georg ihr nach: „Es ist ja
alles nicht so schlimm. Fräulein Helen, sie
hat kranke Nerven, die Gerda. Man müßte
sie in ein Sanatorium schicken, nicht wahr ?"

„Ja . schicken Sie sie in ein Sanatorium ",
sagt Helen und lehnt sich müde gegen die
Tür.

„In zwei, drei Monaten kann sie vollstän¬
dig geheilt sein", redet Herr Georg weiter.
„Man fährt hier fort, Gerda geht in ein
Sanatorium , wird geheilt, und Hamburg ist
dann weit von Are, kein Mensch wird etwas
von der Geschichte erfahren, nicht wahr ?"

Sie lächelt trübe. Gewiß, bis Hamburg
braucht die Affäre nicht zu dringen. Aber
hier in Schweden würden Schwätzer wie
Hallstad schon dafür sorgen, daß die Spatzen
sie sich von den Dächern zupsiffen, „Das
wäre allerdings schön für sie", sagt sie und
weiß nicht, warum fix nicht schon gegangen
ist.

Sie öffnet die Tür , und in diesem Augen¬
blick sagt Herr Georg schüchtern: „Vielleicht,
Fräulein Kämpeviser, wollte ich Gerda vor¬
hin doch wissentlich schonen. Verzeihen Sie
mir . Herr Klaffroth hat mit der Sache nichts
zu tun ."

Helen lehnt sich an den Türpfosten und
schließt für Sekunden die Augen, und als
sie sie wieder öffnet und Herrn Georg, der
mit beschämtem Gesicht dasteht, ansieht,
schimmert es feucht an ihren Wimpern. „Das
ist schön. Herr Georg. Ich kann Ihnen nun
auch etwas Gutes sagen. Ich weiß es. und
Klaffroth weiß es auch. Gerda ist ja nicht
schlecht, Herr Georg. Sie ist mit den Nerven
herunter , sie ist. das iaateu Sie vorhin ickor»

ganz richtig, nur krank. Ich glaube, sie trägt
ein Kind. Schauen Sie nach Gerda. Herr
Georg, warum soll nicht alles gut werden?"

Zuerst telephoniert Helen jetzt mit Trond-
heim. Nilsen. der Kapitän , ist in seiner Woh¬
nung.

„Are will Sie sprechen", sagt das Post¬
fräulein . Na. endlich, denkt Nilsen.

Die Verbindung ist hergestellt. „Hier ^t
Nilsen." Er spricht jo langsam und bedächii.,.
wie er geht.

„Hier ist Helen. Guten Tag, Nilsen."
„Guten Tag ", sagt Nilsen noch langsamer

in den Draht.
Es war nur Helen, die sprach, warum

sprach nicht Klckffroth oder Per?
„Wie geht es Ihnen , Nilsen?"
„O gut", antwortet er und schneidet ein

saures Gesicht. Eigentlich könnte er ja sagen,
daß dieses müßige Warten im Hafen nicht«
für einen Nilsen sei. Einen kleinen Anlauf
hierzu nimmt er dann auch, er sagt durch¬
sichtig: „Es ist nur langweilig . . ."

„Ja ja, sie glaube es schon", sagte Helen.
„Sehen Sie ", fährt Nilsen warm gewor¬

den fort, „das Schiff liegt zum Auslaufen
bereit, die Besatzung ist beisammen. Pro¬
viant ist an Bord, die Hunde, die Schlitten,
Instrumente und alles ist da. Aber fahren
kann man noch nicht."

So . nun hatte er es von der Leber, der
Nilsen, und wartet gespannt, wie die Ant¬
wort aus Are lauten wird. Sie lautet so
schlecht und so merkwürdig, daß Nilsen den
Kopf schütteln muß. Sie lalltet : „Es ist ja
schön, daß alles an Bord ist . . na . die
Stimme zittert doch, denkt Nilsen hier —.
„aber mit dem Auslaufen wird es noch

Lkortietzuna kolat)



Calw,  den 17 . August 1935

§Mr emnerung an unsere Loren
Der Reichs- und Preußisch « Minister für

Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung
hat einen Erlaß an die Unterrichtsverwal-
jungen L«r Länder gerichtet , in dem es heißt:
„Der Frontgeist des Weltkrieges
und seine höchst« Tat — d«r Tod für Volk
und Vaterland — sind bleibende
Grundlagen  des Dritten Reiches. Jenen
Geist in der Jugend zu wecken und zu Pfle¬
gen, muß die gesamte Erziehung  be¬
strebt sein. Ich ersuche Sie daher , an den
Schulen Ihres Amtsbereiches darauf zu hal¬
ten , daß die Erinnerung an jenes Front¬
erleben und das Gedächtnis an unsere gefal¬
lenen Brüder in der Jugend wach erhalten
bleibt und zu helfender Tat wird . Abgesehen
von den um den Sonntag Neminiscere abzu¬
haltenden Heldengedenkfeiern  ist in
den betreffenden Unterrichtsfächern an ge-
-eigneten Stellen und bei besonderen Gelegen¬
heiten die Erinnerung an die Taten unserer
Krieger und die Gedenkstätten in der Heimat
und in den außerdeutschen Kampfgebieten z»
Pflegen ." Kultminister Mergenthaler gibt
den Erlaß zur Nachachtung bekannt mit dem
Beifügen , daß die Bedeutung des Heldenge¬
denktages in allen Schulen jeweils am
Freitag  vor dem Sonntag Neminiscere im
Nahmen des Unterrichts in würdiger Weise
den Schülern und Schülerinnen mit ein¬
dringlichem Ernst  vor Augen zu stel¬
len ist.

*

Dienstnachricht
Der Hausverwalter Friedrich  beim

'Amtsgericht Calw ist auf seinen Antrag in
den dauernden Ruhestand versetzt worden.

Berkehrsunfatt
Gestern abend lief in der Babstraße in

Calw  ein kleiner Junge in einen Lastkraft¬
wagen , der aus dem Anwesen von Gcrber-
meister Buob herausfuhr . Der Junge kan*
glücklicherweise mit leichten Prellungen und
Schürfungen davon , da der Fahrer , den im
übrigen keine Schuld trifft , den Wagen so¬
fort zum Stehen brachte.

Lichtspiele Bad .-Hof
„Alle Tage ist kein Sonntag"

Dieser Film schildert die fröhlichen und
abenteuerlichen Schicksale eines jungen,
etwas leichtsinnigen Mannes , der am lieb¬
sten „alle Tage Sonntag machen" möchte.
Daß nicht alle Tage Sonntag sein kann , daß
vor den heiteren Stunden der ernste , pflicht-
crfüllte Werktag stehen muß , das zeigt die¬
ser schöne, gefühlsstarke Film mit herzlicher
Wärme und freundlichem , menschlichem Hu¬
mor . Eine prächtige Handlung , liebenswür¬
dige Musik und eine restlos befriedigende
Darstellung macht den Film , der am Sams¬
tag und Sonntag in den „Bad .-Hof"-Licht-
spielen in Calw  läuft , sehenswert.

Teilnahme der Beamten am Reichsparteitag.
Das Staatsministerium hat auf Grund einer
Verfügung des Herrn Reichs- und Preuß.
Ministers des Innern angcordnet , daß den Be>
amten , Angestellten und Arbeitern der Landes¬
behörden auf Antrag der erforderliche Urlant
zur Teilnahme an dem Reichsparteitag in
Nürnberg vom 10. bis 16. September 1935
ohne Anrechnung auf den Erholungsurlaub
und mit Fortzahlung der Gehalts , und Lohn-
bezöge gewährt werden kann.

Die Gemeinden und Körperschaften des
öffentlichen Rechts sind aufgefordert worden, iv
gleicher Weise zu verfahren.

Entringen » 16. August . Am nächsten Sonn¬
tag findet hier die Taufe der ini letzten hal¬
ben Jahr erbauten „Grunau 9", sowie die
Einweihung des neu hergerichteten Start¬
platzes auf dem Pfaffenberg statt . Als Lan¬
deplatz ist der in der Nähe etwas tiefer lie¬
gende Sportplatz bestimmt.

Ehningen , 16. August . Landwirt Friedrich
Tafel von hier wurde von seinem ausschla¬
genden Pferd so unglücklich getroffen , daß
er eine gefährliche Leberquctschung öavon-
trug . — Der ledige Landwirtsohn Eugen
Schmidt kam beim Schleifen Ser Maschinen¬

meister zu Fall und zog sich dabei eine Kopf¬
verletzung und einen Armbruch zu. — Ein
im Armenhaus wohnender verheirateter Ar¬
beiter , Vater von 6 Kindern , hat seinem
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht.

Nagold, 15. August . (Schwererllnsall
durch Umsturz enden Garben,
wagen .) In Schönbronn fiel in einer schar-
fen Kurve ein beladener Garbenwagen um
Von den auf dem Wagen sitzenden 5 Persone«
wurden alle verletzt, so daß sie mittels Aut«
heimgefahren werden mußten . Der Ehefrau
des Landwirts Friedrich Stahl drang "der
eiserne Rechen in Schulter und Rücken, so daß
sie vom Arzt genäht werden mußte . Noch
schlimmer erging es der Familie des Landwirts
Wilhelm Großhans.  Wilhelm Großhans
mußte ins Krankenhaus gebracht werden , wo
er sofort operiert wurde . Seine Ehefrau wurde
am Fuß schwer verletzt und seine beiden Buben
batten beide den Arm gebrochen.

Freudenstadt , 16. August . Heute nachmittag
ist auf dem Bahnhof in Dornstetten ein KdF .-
Sonderzug mit rund 860 Urlaubern einge¬
troffen . Diesmal kamen die Gäste nicht aus
dem Norden unseres Vaterlandes , sondern
aus dem Südosten , aus dem Traditionsgau
München -Oberbayern.

Neuenbürg , 16. August . Ein in Birkenfeld

wohnhafter Arbeitsloser , der seine Unter¬
stützung vertrank , wurde durch Strafbefehl
des Amtsgerichts Neuenbürg wegen Ver¬
geudung öffentlicher Unterstützung zu einer
Haftstrafe von einem Monat , zu verbüßen
im Landesgefängnis Hall , verurteilt.

Pforzheim , 16. August . In der vergange¬
nen Nacht wurde der Rucksack- und Bade¬
dieb, der im Enztal sein Unwesen trieb , in
der Person eines 39 Jahre alten Mannes
von hier in einem Gartenhaus in der Ring¬
straße festgenommen und in das Gefängnis
eingcliefert.

Pforzheim , 16. August . Gestern nachmittag
hat sich ein 66 Jahre alter verh . Mann von
hier aus bis jetzt noch unbekannter Ursache
in selbstmörderischer Absicht vom Büchen-
bronner Aussichtsturm heruntergcstürzt . Am
Fuße des Turmes wurde er von Arbeitern
schwer verletzt , aber noch lebend , aufgefun¬
den. Bei der Uebcrführung in das Stäbt.
Krankenhaus erlag der Mann seinen Ver¬
letzungen.

Ans Bade «. Vom 11. bis 13. Oktober fin¬
det in Karlsruhe das 11. Badische Sänger-
bunöesfest statt , für bas sich schon heute uiber
28 006 Sänger gemeldet haben , obwohl noch
die Meldungen von zahlreichen Vereinen
ausstehen.

Kurzberichte aus dem Ealwer Gerichtssaal
Eine Beamtenbeleidigung und ihre Folgen

Ein Einwohner Stammheims  belei¬
digte den dortigen Polizeidiener , der im Auf¬
träge des Bürgermeisters Nachforschungen
anzustellen hatte , ob es zutreffend sei, daß
der Angeklagte , der seit langem Wohl¬
fahrtsunterstützung  bezieht , von dem
erhaltenen Gelbe sich ein Fahrrad angeschafft
habe . Als der Angeklagte , der von dieser
Angelegenheit schon Wind bekommen hatte,
den Beamten erblickte, sprang er in voller
Aufregung mit einer- Schneidemesser in der
Hand demselben entgegen nnd schrie: „Dir
will ich nur das eine sagen , was ich kaufe,
geht Dich einen Dreck an , verstehst Du mich!
Das sind Lausbuben , die solche Sachen ma¬
chen,' kehre an Deiner eigenen Tür , Du
hast genug Dreck am Stecken ." — Das Ge¬
richt belehrte diesen Hitzbold mit einer 14-
tägigen Gefängnisstrafe nebst Veröfsent-
lichungsbefugnis , was cs heißt , einen Be¬
amte  n in aller Ocffentlichkeit grundlos
zu beleidigen.
Betrügereien ohne Ende

Ein Calw er  Hilfsarbeiter hatte sich
„wieder einmal " wegen zahlloser Betrü¬
gereien  zu verantworten . In der letzten
Zeit suchte der Angeklagte viele Wirtschaften
in Calw und Umgebung heim , spielte jedes¬
mal den zahlungsfähigen Gast , vesperte,
zechte und rauchte nach Herzenslust und
nahm dann in den meisten Fällen , ohne zu
bezahlen , französischen Abschied. Sein Trick
bestand meistens darin , daß er sein Glas
Bier halbvoll stehen ließ , um so den Anschein
zu erwecken, als wenn er nur mal geschwind
hinausgehen müßte . Der Lohn hierfür wurde
ihm in Gestalt von 7 Monaten Gefängnis.
Der Wolf im Schafskleid

Vorgeführt erscheint ein Mann in flotter
Jägertracht , der aber nicht das edle Waid¬
werk ausübte , sondern sich seit mehreren
Monaten als Landstreicher  sehr wohl
fühlte . Mit frommem Augenaufschlag trat er
auf seine sorgfältig ausgewählten Opfer zu
und stellte sich in den meisten Fällen als ar¬
beitsloser Bruder aus Möttlingen vor . Hier¬
auf bestellte er viele Grüße von den andern
Brüdern und Schwestern und ließ sich nicht
zweimal zu einem ausgiebigen Vesper nebst
einem Humpen Most bitten . Das Gericht
machte mit dem Bruder Landstreicher , der
seine Wallfahrten voll eingestand , weniger
Federlesens . Der Richter erklärte ihm in
eindeutiger Weise, daß scheinheilige und ar¬
beitsscheue Menschen seines Schlages im
heutigen Staate nicht mehr geduldet werden
könnten . Drei Wochen Gefängnis erhielt er
für sein Vagabundenlcben.
Die Straße ist kein Tummelplatz für Kinder

An einem Samstag nachmittag im Mai d.
I . ereignete sich auf der Stuttgarter Straße
in Calw ein gräßlicher Unglücksfall . Das 4-
jährige Söhnchen eines Bahnbeamtcn wurde
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von einem auswärtigen Auto angefahren
und verstarb kurz nach Einlieferung in das
Kreiskrankenhaus . Der Mutter wurde in der
Anklage der Vorwurf gemacht, daß sie in
leichtfertiger Weise ihre mütterliche Sorge-
und Aufsichtspflicht verletzt habe und somit
an der Tötung ihres Kindes schuldig sei.
Der angeklagte Kraftwagenführer wurde
beschuldigt, baß er auf die Winkzeichen der
Mutter hin , seine 40—50 Kilometer betra¬
gende Geschwindigkeit nicht ermäßigt und
somit sich ebenfalls einer fahrlässigen Tötung
schuldig gemacht habe.

Der Angeklagte verteidigte sich damit , baß
er das Kind erst im letzten Augenblick ge¬
sehen habe und auch sofort gebremst hätte,
als er bemerkte , daß eine Frau , eben die
Mutter des Kindes , Anstalten machte, über
die Straße zu gehen . Der Verteidiger der
Beklagten bat um Freisprechung , da sie die¬
jenige Aufmerksamkeit dem Kinde geschenkt
hätte , Sie in einer derartigen Lage erforder¬
lich war.

Das Gericht kam zu dem Ergebnis , daß
der Mutter der Vorwurf nicht erspart blei¬
ben könne , nicht die Sorgfalt und Aufmerk¬
samkeit angewandt zu haben , welche eine
derartig verkehrsreiche Straße erfordere . Es
erging das Urteil : 65 RM . Geldstrafe , im
Nichteinbringungsfall 11 Tage Gefängnis.
Bezüglich des Kraftwagenführers hielt das
Gericht dessen Schuld zwar für geringer,
konnte jedoch auch ihm den Vorwurf nicht
ersparen , daß er beim Befahren einer solch
belebten Straße seine Geschwindigkeit nicht
derart ermäßigt habe , daß es ihm möglich
war , sein Fahrzeug in kürzester Frist zum
Stehen zu bringen . Er habe somit ebenfalls
Mitschuld an der Tötung des Kindes gehabt.
Urteil : 35 RM . Geldstrafe oder im Nicht-
cinbringungsfalle 7 Tage Gefängnis.
Haltlose Anschnldigungen

Aus Gehässigkeit und Neid wurde ein
Landwirt aus Liebelsberg  wegen Tier¬
quälerei zur Anzeige gebracht . Man machte
ihm den Vorhalt , daß er eine seiner Kühe
derart mißhandelt habe , daß dieselbe eine
blcistiftstarke Schwiele aufwies . Die Zeugen¬
aussagen konnten jedoch das Gericht nicht
von der angeblichen Tierquälerei überzeu¬
gen . Der Angeklagte wurde deshalb unter
Uebernahme der Kosten des Verfahrens auf
die Staatskaffe freigesprochen.
Den Kavalier spiele»
auf Kosten anderer Lente

Mit weinerlicher Stimme versuchte ein
Dienstknecht aus Bergheim das Gericht im¬
mer wieder von seiner Unschuld zu über¬
zeugen . Der Angeklagte war wegen eines
Bettels und eines Betrugs mit dem Straf¬
gesetz in Konflikt gekommen . Letzteres Delikt
bestand darin , daß er bei einem Schneider
einen Hochmodernen Maßanzug nebst dem
üblichen Zubehör eines eleganten Mannes
ans Kredit kaufte . Bei der Bestellung spie¬

Keine nationalen Lieder und NlörW
in Gaststätten

Das Gaupresieamt gibt bekannt:
Das Deutschlandlied und das

Hör st - Wessel - Lied  dürfen in Ver¬
gnügungsstätten nicht gesungen oder gespielt
werden . Es muß darauf hingewiesen werden,
daß auch der Badenweiler Marsch
zu den Tonstückcn gehört , die nicht durch
Darbietung in Kaffeehäusern , Vergnügung ?-
lokalen und Schankstätten zur Alltagsware
herabgewürdigt werden dürsen.

Alle Veranstalter wie auch alle Musikaus¬
übenden werden darauf hingewiesen , daß sie
die Verpflichtung haben , Profanierung
der Lieder und Gesänge , die jedem Deutschen
heilig sind, zu verhindern.

gelte der Angeklagte dem Meister vor . Saß
ihm größere Geldbeträge in Aussicht stün¬
den. Nach einiger Zeit wurde ihm der Bo¬
den jedoch zu heiß und er plante , unter Mit¬
nahme dieser Sachen zu flüchten . Der Schnei¬
dermeister erhielt jedoch vorher Kenntnis
und nahm sein Eigentum wieder an sich.

Der Angeklagte erhielt für seinen Betrug
einen Denkzettel von 4 Monaten und 2 Wo¬
chen Gefängnis , für seine Bettelet eine Haft¬
strafe von 10 Tagen , verbüßt durch die Un¬
tersuchungshaft.
Bodenloser Leichtsinn oder Unterschlagung?

Ein chem. Kasscnbeamter der Stadt Calw
hatte sich wegen Untreue  bzw . Unter¬
schlagung  zu verantworten . Er war an¬
geklagt , in der Zeit vom August 1934 bis
März 1935 Gelber , die er von der Stadtkaffe
usw. zur Auszahlung von Geschäftsleuten
erhalten hatte , zur Abdeckung eines Defizits
bei der Einkassierung von Geldern für
Strom , Gas und Wasser verwendet zu ha¬
ben , so daß sich bei einer unvermuteten Kas¬
senrevision ein Fehlbetrag von 932,32 NM.
zum Nachteil der Städt . Werke ergab . Der
Angeklagte versuchte sich vergebens damit
herauszureden , baß er in solchen Kassenge¬
schäften nicht bewandert gewesen sei und sich
ihnen nicht gewachsen gefühlt habe . 2 Monate
Gefängnis und 150 NM . Geldstrafe wegen
Untreue und Unterschlagung wurden ihm
vom Gericht auferlegt.
Das Auge des Gesetzes wacht

Ein Ernstmühler Gaststättenbesitzer und
seine Tochter hatten sich eines Vergehens
gegen das Gaststättengesetz  schuldig
gemacht. Obwohl sic nur eine Konzession zum
Ausschank von Branntwein , Kaffee , Tee u.
a. nichtgeistigen Getränken hätten , schenkten
sie auch ab und zu Bier und Wein aus . Beide
erklärten , sie hätten geglaubt , sie dürften an
ihre Pensionsgäste Wein und Bier aus¬
schenken, das sei ihnen auch auf einer Wirts¬
versammlung in Calw gesagt worden . Daß
sie aber nicht nur an ihre Kurgäste nicht-
konzessionierte Getränke abgaben , konnte
ihnen eindeutig nachgewiesen werden , denn
selbst der Landjäger bekam auf Verlangen
sein Viertele . 40 RM . Geldstrafe für den
Vater und 60 NM . für die Tochter waren
Sie Früchte dieser verbotenen Tat.
Ei « hoffnungsvolles Früchtchen

Ein Calwer Lehrling stand wegen Betrü¬
gereien im Rückfall vor dem Gerichte . In
9 Vetrugsfällen  vcranlaßte er durch
sein schwindelhaftes Vorbringen kleinere Ge-
schäftsleute und Landwirte , ihm Kleidungs¬
stücke, Zigaretten , kleinere Darlehen usw.
gegen das Versprechen baldiger Rückgabe
oder Bezahlung zu überlassen . Selbstver¬
ständlich stattete der Angeklagte nichts mehH
zurück.

Unter heißen Zähren gestand er seine Mis¬
setaten ein . Das Gericht verhängte 8 Monate
Gefängnis , und gab dem jungen Mann Ge¬
legenheit , sich während dieser Zeit zu bessern,
damit ihm nicht später die Sicherungsver¬
wahrung als dauernder Aufenthalt zuteil
wird.

Wie wird das Wetter?
Im Süden vorwiegend heiter , im Norde»

zeitweise noch bewölkt , trocken, ansteigende
Temperatnren . West- und Mitteleuropa ist
von einem flachen Hochdruckgebiet überdeckt,
unter dessen Einfluß trockene und zeitweise
heitere Witterung zu erwarten ist.

Höheufreibad Stammheim . Wassertempera-
tur 19 Grad Celsius.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

11 Uhr Christenlehre für die Töchter , Jahr-
gang 1935.

Calw , den 16. August 1935.

Danksagung
Für die lieben Beweise herzlicher Teilnahme, die

wir beim Heimgang unseres lieben Bruders ja
und Schwagers -—>>

Hermann Krauß
erfahren dursten, sagen wir herzlichen Dank.

Wilhelm Schiele , Lokführer mit Angehörigen.

«Oie rcuiriO r, -

Volksgenossen , werdet Mitglied der NS .-Bolksrvohlfahrt
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vas Zroke Lonntaxsproeramm

(13 . August)11 12  Utif kronienaäelroiirert

15 .30 —16  Uiir 8 on ^ erlcvnreri

20- 22  Uli,- 4 »»1aKe »»ireIeae1 »k »i»§ / Koareri äer 8taätlcapellb

2 s uk Kunst - keuervverlc
21.30 —24 Ulir H » r »in Kursaal

Vereinsregistercintrag vom 15. August 1935:
Echiitzengesellschast Calw e. V-, in Calw.

840 UL6MLLH
IV o e I» «nproxrsmi»

3an »»t »x, 17. 4̂nau »tsbenäs lltir I ' suLsbsi »«! im Kurrssl.
8one»t »u«18- ^ ii^ust

nsctim. '/,4—6 Ubr 8 on 6i « rkoan « rt
susgekükrt vom lNnalksnu «l « r 83 -
Stnnllart « 11/82 kkor » I»« 1ni
I-eitun̂ : Obermusikmeister Lexedreckt.
sbenäs8—10  Ubr ^nlassnbslsnvktii, »^
ii n >1 KonLert üer StalltkspsU « An«l
llskso - vU. I-eitunx: Kspellmeistsr Loli
»denäs 915 ?r » vl >te « a « rsv « rk,
/tnsciilielZenä VanL  dir 13  Ubr im Kursssl.

Olvostsx , 20. ^ i»g«»t
sdenäs 8'/«— 12 Obr Lkrsnndonll ll « r
ILurkap « ! ! «.
'/,10—12 Otis im Kursssl.

kr «lt» 8«28. ^ «z ««t
kv«Ulvl»t »pisI lies Stsrlttlieaters kkor »I»«ln»
«O « r 18. Oletod « r".

Snmatns « 24. ^ iizn »t
sdenäs 8'/«—12 Ubr 1°» sr Im Kurrssl.

1°SsU«L vorm. 11—12 0bk ?romensäskonrert(aus8en. bsyntsx)ligctim. 4—6 Olir Kurkonrert
Rontn ^ u»li Oonnei -stsF

sdenäs8'j,—9°/«Otir^benäkonreri.
StLät . Xurvrrvsltunzr.

vsH lelnuek
Ssmatnx , lien 17. ^ iiziist 1088 , «h«»kl»8 Obr kinäet im Saal ries Xorbsuse » unäi Lali-

dotels liier der

VeuslH - unil Lkrenudeull
6er Xurkspeile, verbunden mit

kkMStteliiOlirert u. M ! üerttimuMvlglii
»tstt. Llntritt , 1 «l ».
8 onst » a «n 18. -4uzust 1088 , nacchm.
vor» 4 hl » ü Okr

VroVer NMISrkonrerl
Lurzeiütirt vom Lr »mp «t »rkovp » rie» 1VrtiU«rl «-
Rezrlirieats 1>u<lHv1s »Iiiirg-. Leitung:  Ob «r-mi»,llsn »«l»t «r ? aal Oeorsv.
-4l»vn«>» vor» '/,2  Oke »l» bei günstiger lVitterunZ

Nursnlssenbeleuekluns
iiisru Isäet kreunälicbst ein

Nie Xurvervsltunzl»

M-t»i>slkll-D„SksWomin.Sillirll-t'
hält am Sonntag , 18. Augnft, 2 Ahr , ein

arten - Fest
ab, verbunden mit gesanglichen und musikalische« Dar¬
bietungen. Hierzu werden Freunde und Gönner herzlich
eingeladen. Die Bereinrleitung.

Im Zentrum der
Stadt gelegenes Wohnhaus

wird zu kaufen gesucht.
Angebote unter U. K. an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Schöne, sommerliche

r-Muttt-MhllMg
per I. November gesucht.

Angebote unter L. B . 240  an
dir Gejch.-Stelle ds. Blattes.

RSL-Mmad
200  von»

billig zu verkaufen
Dr . Schneider, Bad Sieben»«»

sr/MI . XUNV^ 8 W/lI. 7 U ^6

Amtliche Bekanntmachungen.
Amtsgericht Calw

Ueklsolele vsü.»ok, Lai«.
Sonotsxsotlmmiins tllr rv/si frählichs Stunclsn
achsnkt clor prLiLttze , voUrotllmllcl »« l ônkilm,.üi.l.cum ui«cin lonniLS"
Lln troiie » bsnenberncke » Lrlekni »!
In cisn liauptroüsn : ^ctsls Ssnclrook , ^ olt-
gang Oiadsnsinor , Oarola l-iülin
Oaru : veiproz -reunn»no >i Bka-^ onivoel »«

Vorktllirunzei »r Samstag absnci 8' ° Uhr, Sonntag mittag
3>/, Uhr unft absncis S" Uhr

Liefe! vittus
Otto Rehmann

verlobte
Calw

August lS 38
Pforzheim

Deutsch. Rotes Kreuz
Tau .-Kolonne Calw.
Die auf morgen Sonn¬
tag nachmittag in Bad
Liebenzell angesetzte

Nächste"
^ bckanntg' geben.

Kirchherr, Kolonnenführer.

Nebung fiillt sus.
Nächste Hebung wird

K lunivsrsln esl « von 1848 S.V.
Sonntaz -, 18. V̂uz-ust 1038, Lsz -inn 0 null 2 Ahr

Turn - «ult 8pl «lpl »»L BirsnuerstroLs
s

Asllllsckslltkksmvl IV.kreuHenolal» -IV.ksl«
LelcdtswIsNK LerSteturaen »saiibsll

2u rsblreickem Seruck lsäet kreunäliekrt ein Julius Wicllriaier , 1. Vorsitrenäer.

NurvuulltStssrdelt
listsri IstriSn 6ssMtoinn»«.?uei»s
^slisstss Fachgeschäft
am PIstrsI

Kurpark Ulrrau «Werte - MsieMirkliiiiiii
Loanlss vormittag 11'/i — 12^ Ostr krülrlianLerl

Sonntnx
Olsostax

dlaotimittags
4—6 Uhr Traust «« lm ILarsaal
4 —'/»6 Uhr Itomsrt

DttvLvI

bllttivooli 4 —' /,6 Uhr lanrLes tn » ILnraaat
Oonnorstsz ^4 —'/,6 Uhrl^onrert
krsltax - 4 —'/,6 Uhr »
8an »»tax 4 —'/«6 Uhr «

^bsn6s
8 —11 Uhr Xonrsrt mit 7°«»^
/rO 17I»r Ael « uel »tm »x  Nor

ILlostvi -i'alne. n̂schlisLsnci
Konrert unci lanr im Xurssal.
8 —11 Uhr Tann
8 —11 Uhr ItonLert mit 1 ŝn2
8 11 Uhr ,, ,, n
8—12 Uhr InnLal » « »» «!

>klektro -V/sschmssckine >
»II-. 150

LinL̂üircllt« .
«NL§ÜMlNL
LesÄzerpizt.

^usgeilliiri von 6 er i< url ( Äp 6 ll 6 Hans kränkle
Vorsiirvizvr 8 onntaz atosnel , 25 . xsroüeskeuerverlc !» eteir

Xuranlaxen . ^ i»seI »I!eLei »«1 ILomerL unä
Ol« Xnrvervaltnngs.

Vrr6«Ät«betriebe.^

»UeleveilieXL VUlsrsIobMsM.!

Sebrauchten , größeren

Kochherd
hat billig zu verkaufen

Earl Selz , Hafnerweifte»
Badstraße bchoir lm liebst

Llescdäktsksrtei»

örieLboxen

keekmurAe»

kostkartsu

kertigt preirvert rn clie

1 S.lIeIttIiISliek'«Iie
SilimMerel kil«
. ^ uck äie OesckSitsst«»« äei

ÜScbvsrrvsiä-Vfscdt" nimmj-n. llruclc- >»ttr!tllo ea.^

dem Wintergetreide.
den winterölfrüchten.

den Zwischenfrucht - lutterpflanzen  sowie
den weiden  und wiesen
wenigstens einen leil der

Äiek stoffüUiig tmg
vewöhctr Stilkstoffdünger für dieflmoendung Im Herbst sind:

kaikstilkstoff . perlkalkstickskoff.
Schwefelsaures flmmoniak . Kalkammoniak.
Pmmonsulsatsalpeter . Kalkammonsalpeter.

,ln<n° in»».»», Kaliammonsalpeter^
der volidimger Nittopisoska
sowie das neue  viingemittel
Stickstosskalkplfosptsat
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